
NOTRUF
•  Feuerwehr/Rettungsdienst,
Tel. 112
• Polizei, Tel. 110
• Nacht-Notruf für akut
Obdach suchende Frauen,
Tel. 112

APOTHEKEN
Samstag

•  Recklinghausen (Stadtmitte),
City-Apotheke, Holzmarkt
1, Tel. 0 23 61/2 67 58

Sonntag

•  Recklinghausen (Süd), Mer-
lin Apotheke, Bochumer Str.
106, Tel. 0 23 61/3 39 10
-  weitere diensthabende
Apotheken in Ihrer Nähe
sind zu erfragen:
- Internet: www.akwl.de
-  über das Festnetz unter
der kostenlosen Rufnum-
mer Tel. 08 00 / 0 02 28 33
- über das Handy per Telefo-
nat ohne Vorwahl unter Tel.
2 28 33 (0,69 Euro/Min.)

ÄRZTLICHER NOTDIENST
• Ärztlicher Notfalldienst, zen-
trale Notfallnummer unter
Tel. 11 61 17 (kostenlos)
• Notfalldienstpraxis Reckling-
hausen, 18 bis 22 Uhr,
Knappschaftskrankenhaus,
Dorstener Straße 151
• Kinderärztlicher Notdienst,
18 bis 22 Uhr, Tel.
0 23 63 / 97 56 66, Vestische

Kinder- und Jugendklinik,
Dr.-Friedrich-Steiner-Straße
5, Datteln
• HNO-Notfalldienstpraxis am
Prosper-Hospital, 10 bis 13
Uhr und 15.30 bis 19 Uhr, in
den Räumen der HNO-Am-
bulanz, Mühlenstraße 27
• Homöopathischer Notdienst,
Tel. 01 72 / 9 61 01 12
• Zahnärztlicher Notdienst, zu
erfragen unter der Service-
nummer Tel.
0 18 05 / 98 67 00 (0,14 Eu-
ro/Minute, aus dem deut-
schen Festnetz, Mobilfunk-
preise weichen ab)

• Tierärztlicher Notdienst, 24
Stunden Bereitschaft, mit
Anmeldung unter Tel.
9 04 59 80, Kleintierklinik
AniCura, Am Stadion 113
• Telefonseelsorge, Tag und
Nacht kostenlos erreichbar,
Hilfe, Informationen und
Kontakt unter Tel.
08 00 / 1 11 01 11 oder per
Chat und per Mail unter
www.telefonseelsorge.de

SONSTIGES
•  Störungsstelle Gelsenwasser,
24 Stunden erreichbar unter
Tel. 08 00 / 7 99 99 20
•  Westnetz Störungsstelle Gas,
24 Stunden erreichbar unter
Tel. 08 00 / 0 79 34 27
•  Westnetz Störungsstelle
Strom, 24 Stunden erreich-
bar unter Tel.
08 00 / 4 11 22 44
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Recklinghausen. Der Ortsverband Süd der Recklinghäuser
CDU bietet Telefon-Sprechstunden mit Lokalpolitikern an
zu folgenden Zeiten unter Tel. 0 23 61/8 90 31 01: Montag, 6.
Januar, 10 bis 12 Uhr, Rolf Tanski (Seniorenunion); Diens-
tag, 17. Januar, 10 bis 12 Uhr, Monika Dohle (OV Süd); Mitt-
woch, 18. Januar, 10 bis 12 Uhr, Wolfgang Pantförder (BM
a.D.); Donnerstag, 19. Januar, 10 bis 12 Uhr, Hans Knob-
lauch (OV Süd, Ratsmitglied); Freitag, 20. Januar, 10 bis 12
Uhr, Lothar Hegemann (Kreistagsmitglied). Außerhalb die-
ser Sprechzeiten nimmt der Anrufbeantworter Nachrich-
ten entgegen. Schriftliche Mitteilungen an sued@cdu.re 

CDU bietet Telefonsprechstunden an

Recklinghausen. Bündnis 90/Die Grünen Recklinghausen la-
den für Samstag, 21. Januar, zum Frauenfrühstück ein. Bei
einem gesunden Frühstück können sich die Teilnehmerin-
nen kennenlernen und politisch austauschen. Interessierte
sind herzlich eingeladen um 10 Uhr in das Grüne Büro,
Friedhofstraße 6, zu kommen. Um Anmeldung bis zum 18.
Januar wird gebeten per Mail an maya@gruene-recklinghausen.de 

Frauenfrühstück bei den Grünen

Von Werner Koppe
u Beginn des 20. Jahr-
hunderts erreichte
der technische Fort-
schritt den Reckling-

häuser Marktplatz. Die 1898
zwischen Herne und Reck-
linghausen gebaute Straßen-
bahn hatte zunächst am
Viehtor ihre Endstation,
1903 auf dem Markt und
1905 am Hauptbahnhof.
Auch die ersten Kraftfahr-
zeuge befuhren den Platz.

1908 endete schließlich ei-
ne Ära. Rat und Verwaltung
zogen nämlich vom Rathaus
am Markt, dem historischen
Verwaltungssitz seit dem
13. Jahrhundert, in ein neu-
es und größeres Gebäude
am Kaiserwall um. Das alte
Rathaus wurde zu einem
bloßen Geschäftshaus um-
gebaut.

1912 erhielt der Markt mit
dem Bau der beiden großen
Kaufhäuser Althoff und
Hettlage und der Entwick-
lung der Firma Cosmann als
großes Textilkaufhaus an
der Marktsüdseite nahezu
ein großstädtisches Geprä-
ge, sodass die Stadt das
Image einer Einkaufsstadt
begründen konnte.

Immer mehr der kleinen
Fachwerkhäuser wurden in
der Folgezeit umgebaut
oder abgebrochen und neue
größere Häuser mit mehre-
ren Stockwerken entstan-
den. Unterschiedlichste
Branchen betrieben Laden-
geschäfte mit großen Fens-
tern, über mehrere Etagen,
und mit moderner Gas- oder
Elektrobeleuchtung ausge-
stattet. Die ursprüngliche
Funktion des zentralen städ-
tischen Platzes als Markt en-
dete 1924 während der Zeit
der französischen Ruhrbe-
setzung. Der Wochenmarkt
fand nun am Kaiserwall
statt.

Mit der Eröffnung des mo-
dernen Warenhauses Alt-
hoff erhielt Recklinghausen
im Jahre 1930 das größte
Kaufhaus Westdeutschlands
mit vielen Neuheiten wie
Lichthof, elektrischen Auf-
zügen, Erfrischungsraum
und Dachgarten mit Café.
Diese neue Attraktion an
der Südostseite des Markt-
platzes lockte scharenweise
Kunden aus der Umgebung
an.

Die kubische Architektur
des neuen Gebäudes verän-
derte natürlich die bisherige
Kleinstruktur des Marktes.
Das bisherige Althoff-Kauf-
haus lud nach sechsjähri-
gem Leerstand und Umbau
als „Café Blum“ bzw. „Café
Wien“ die junge Generation
zu Musik und Tanz ein. Lei-
der konnten sich die Reck-
linghäuser nur kurze Zeit
an den beiden städtischen
Highlights erfreuen.

Z
Während der Jahre 1933-

1945 wurde der Marktplatz
zur Bühne unterschiedlichs-
ter Ereignisse und Veran-
staltungen des Nazi-Régi-
mes. Während des Krieges
entstand im südlichen
Marktbereich (1939/40) eine
unterirdische Bunkeranlage,
die der Zivilbevölkerung
Schutz vor den Bombenan-
griffen bot.

Mit der Verfolgung und
Vernichtung der jüdischen
Familien durch das natio-
nalsozialistische Régime
ging auch rund um den
Marktplatz sowie in ganz
Recklinghausen die seit dem
19. Jahrhundert gewachsene
Handelsstruktur für immer
verloren. Ehemals jüdische
Geschäfte, die das Image der
Einkaufsstadt mitgeprägt
hatten, wurden zwangswei-
se geschlossen oder von sog.
„arischen“ Inhabern über-
nommen.

Nach dem 2. Weltkrieg
folgten Hungerjahre und
Wiederaufbau. Der Markt
war allerdings trotz der
Luftangriffe der alliierten
Bombergeschwader, vor al-
lem in den letzten Kriegsta-
gen, von Kriegsschäden
ziemlich unbeschadet ge-
blieben und das Kaufhaus
Althoff konnte bald wieder
nach und nach seine Ver-
kaufsetagen in Betrieb neh-
men. Bis Anfang der 50er-
Jahre befanden sich hier so-
gar Teile der Konzernver-
waltung. Bis zur Mitte der
1950er-Jahre änderte sich
an der überkommenen
Marktplatz-Gestaltung
kaum etwas. Allerdings
nahm der Autoverkehr zu
und verstopfte die engen
Altstadtstraßen. Das Kon-
zept dieser Zeit hieß daher:
„Wir bauen die autogerech-
te Stadt“. Die motorisierten
Kunden konnten bis zum
Jahr 1970 mit ihrem Pkw
bis vor die Geschäfte fahren
und bequem einkaufen.
Parkuhren dominierten in
diesem Zeitraum das Platz-
gefüge.

Durch C&A wurde der
Markt zum Kaufhausspot
Eine Zäsur in der Marktge-
schichte brachte das Jahr
1955 mit dem Totalabriss
des ehemaligen Rathauses
mit den Nachbargebäuden
und dem Neubau zweier
neuer Geschäftshäuser. In
das eine zog das Textilkauf-
haus C&A ein, sodass der
Markt zu einem Kaufhaus-
hotspot avancierte. Einige
Jahre später entstand an der
südwestlichen Platzseite ei-
ne Commerzbank-Filiale.
Das Platzgefüge wurde von
kubischen Bauformen domi-
niert.

Neues Denken in der
Stadtplanung förderte ab

1970 das neue Konzept ei-
ner „autofreien Stadt“ und
führte zu einer völligen Um-
gestaltung der Recklinghäu-
ser Innenstadt. Mit dem
Umbau des Marktplatzes in
eine reine Fußgängerzone
war der Kraftfahrzeugver-
kehr – bis auf die Warenan-
lieferung – verbannt; in den
nächsten Jahren auch in der
gesamten Innenstadt. Blu-
menrabatten und Ruhezo-
nen bestimmten nun für
viele Jahre den städtischen
Zentralplatz.

Seit dem Ende der 1970er-
Jahre musste der Altstadt-
Markt erneut grundlegende
Veränderungen erleben.
Durch die Verlagerung des
Textilhauses C&A zur Au-
gustinessenstraße und die
Umstrukturierung bei Hett-
lage war die Dominanz der
Textilkaufhäuser gebro-
chen. Ein Branchenmix aus
kleinen Geschäften, Büro-
und Praxisräumen zog jetzt
in den ehemaligen C&A-Bau
ein.

Nach der Namensände-
rung des Warenhauses Alt-
hoff (1963), das bereits seit
1920 zum Karstadt-Konzern
gehörte, folgte der Umbau
des alten Gebäudes (1975),
das den ehemals prägenden
Lichthof verlor. Mit dem
Bau eines Treppenturms am
Eingang zur Schaumburg-
straße und dem Anbau an
der Breite Straße erfolgten
(1977) die zunächst letzten
großen Veränderungen in
der Gestaltung des Markt-
platzes.

Der Beginn der „guten
Stube“
In den 1990er-Jahren wurde
der Altmarkt schließlich in
einen offen gestalteten Platz
mit Verweildauer umgewan-
delt, der die ursprünglichen
mittelalterlichen Formen
wieder aufnahm; aus dem
Einkaufs- entwickelte sich
auf diese Weise nach und
nach ein reiner Kommuni-
kations- und Unterhaltungs-
mittelpunkt.

Mithilfe der ansässigen
Gastronomie und zusätzli-
cher attraktiver Angebote –
wozu auch die seit 2008 an
der Ecke zur Schaumburg-
straße installierten „Stadt-
glocken“ und das Bronzere-
plikat des Stadtsiegels von
1253 zählen - konnte mehr
Publikum und Kundschaft
in die Altstadt gezogen wer-
den.

Veranstaltungen der Ruhr-
festspiele, Marktplatzsprin-

gen, Weinmarkt, „Reckling-
hausen leuchtet“ oder der
Weihnachtmarkt entwickel-
ten sich gleichsam zu einem
Markenzeichen des moder-
nen Altstadt-Marktes. Seine
neueste Bestimmung erhielt
der Recklinghäuser Markt-
platz im Jahr 2014, als Ein-
zelhandel und Verwaltung
der Stadt Recklinghausen
die fünfteilige Quartiersbil-
dung für den Bereich der
Recklinghäuser Altstadt ein-
führten. Die gesamte Alt-
stadt wird seitdem als „Gute
Stube“ bezeichnet, was be-
sonders für das neue Quar-
tier „Markt“ gilt.

Mit Eröffnung des neuen
Einkaufszentrums Palais
Vest und einem Niedergang
des Warenhauses Karstadt
verlor der Mittelpunkt der
Stadt nach und nach an At-
traktivität und nach der
endgültigen Schließung von
Karstadt 2016 seinen letzten
Trumpf.

Mit der Übernahme der
Karstadt-Immobilie durch
die Scholze-Gruppe und den
Investor AIP kam schließ-
lich 2019 die Idee einer neu-
en, nicht allein im Bereich
des Handels anzusiedelnde
Nutzung des Gebäudes ins

Spiel. Die Grundidee war da-
bei, einen Mix aus Handel,
Gastronomie, Hotel, Büro-
Dienstleistern, Arztpraxen
und Altenwohnungen zu
schaffen, wobei das Gebäu-
de in großen Teilen erhalten
bleiben sollte. Nach aufwen-
diger Entkernung und Teil-
abriss des Hauptgebäudes
entstand an der Herrenstra-
ße ein Hotel als Neubau.
Der übrige Baukörper von
1930 wurde an der Schaum-
burgstraße und der Markt-
seite in seiner historischen
Form erhalten, der Anbau
von 1977 erhielt eine teil-
weise Aufstockung und eine
Neugestaltung der Frontsei-
ten. Den ehemaligen Licht-
hof des Ursprungshauses zi-
tiert nun ein Innenhof.

Das ehemalige Althoff-La-
gerhaus mit seinem Anbau
von 1960 verlor die prägen-
de Brückenverbindung mit
dem Haupthaus und wurde
zum Schaumburg-Quartier
(inzwischen Stadt-Quartier)
umgestaltet, in dem sich
bald Kindertagesstätte, Arzt-
praxis, Apotheke und La-
dengeschäfte befinden. Ein
wichtiger Impuls zur Re-
naissance der Recklinghäu-
ser Altstadt ist geleistet.

Vorhang auf für das Markt-Quartier:
Als die Straßenbahn dort ankam

RE-ALTSTADT. Zu den bedeutendsten Räumen der Innenstadt gehört das Markt-Quartier.
Heute folgt der dritte Teil der Geschichte mit der Zeit von 1900 bis heute.

Die Straßenbahn erreichte den Markt um 1903. REPRO INSTITUT FÜR STADTGESCHICHTE/KOPPE

Ein Markt für die Autos. FOTO INSTITUT FÜR STADTGESCHICHTE

Die Marktsüdseite ist um 1912 Kondensationskern des neuen
Marktes. REPRO INSTITUT FÜR STADTGESCHICHTE/KOPPE

Der Markt wurde auch als Bühne für das Nazi-Regime
genutzt. REPRO INSTITUT FÜR STADTGESCHICHTE/KOPPE

Samstag und Sonntag

BERATUNG
• Frauenhaus, Tag und Nacht
erreichbar, Hilfe, Informati-
onen und Kontakt unter Tel.
65 69 96
• Hilfetelefon Gewalt gegen
Frauen, rund um die Uhr
kostenlos erreichbar, Hilfe,
Informationen und Kontakt
unter Tel. 08 00 / 0 11 60 16
• Krisentelefon für Schwangere
in Not, anonyme Beratung
und Hilfe rund um die Uhr
im Internet unter www.ge-
burt-vertraulich.de oder te-
lefonischer Kontakt unter

Tel. 08 00 / 4 04 00 20
• K17 – Info-Center Diakonie,
samstags 10 bis 14 Uhr, In-
formation, Beratung und
Vermittlung, Kontakt unter
Tel. 9 36 64 32 oder infocen-
ter@diakonie-kreis-re.de
• Telefonseelsorge, Tag und
Nacht kostenlos erreichbar,
Hilfe, Informationen und
Kontakt unter Tel.
08 00 / 1 11 01 11 oder per
Chat und per Mail unter
www.telefonseelsorge.de
• Unterstützung von Kriminali-
tätsopfern, Weißer Ring,
Kontakt unter Tel.
01 51 / 55 16 47 49

Rat und Hilfe
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